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Nr. 65. 


Ein engliſches Urtheil 
über die Flottenverſtärkung. 


Die in der „Begründung“ zur Flottennovelle 
enthaltenen und im Reichstage durch den Staats⸗ 
ſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts noch näher er⸗ 
läuterten Beweggründe der verbündeten Regie⸗ 
rungen zur Verſtärkung unſerer Seeſtreitkräfte 
finden in der engliſchen Zeitſchrift „Navy and 
Army“ volle Anerkennung. Der Staatsſekretär 
ſagte ſeinerzeit im Reichstage: 

„Wenn wir eine ſtarke Schlachtflotte haben, 
ſo wird der Feind gezwungen ſein, dieſelbe 
niederzukämpfen, bevor er unſere Küſten blockiren 
kann. Unter ſolchen Verhältniſſen wird aber der 
Feind, ehe er ſich zu einem Kriege mit Deutſch⸗ 
land entſchließt, es ſich eingehend überlegen, ob 
dann das Geſchäft auch die Koſten deckt und das 
Riſiko lohnt.“ 

Dies giebt dem engliſchen Blatt Anlaß zu 
folgenden Aeußerungen: 

„Es liegt in der That ein großer Unterſchied 
darin, ob eine Macht zur See jo ſchwach iſt, daß 
ihr die Blockade ohne Weiteres aufgezwungen 
werden kann, oder ob ſie nur inſofern dem Geg⸗ 
ner unterlegen iſt, daß ſie die Blockade erſt nach 
einer Niederlage erdulden muß. Die Aufgabe des 
Feindes iſt unverhältnißmäßig ſchwerer im zweiten 

lle, ſelbſt wenn man die Möglichkeit bei Seite 
läßt, daß ein Sieg ſo theuer erkauft wäre, daß 
der Sieger überhaupt keine Blockade unternehmen 
kann. Nach der Schlacht Hyde Parkers auf der 
Dogger Bank konnten wir die Küſte von Holland 
nicht blockiren, da wir hierzu unfähig waren. 
Manchmal ſpricht man von der Blockade als 
nothwendiger Folge einer zahlenmäßigen Uebermacht. 
Das iſt aber nur der Fall, wenn die Ueberlegen⸗ 
heit in moraliſcher wie materieller Beziehung un⸗ 
gewöhnlich groß wäre. In der Mehrzahl der 
Fälle find der Blockade harte Kämpfe vorherge⸗ 
gangen und iſt dieſelbe die Folge nicht eines, 
ſondern mehrerer Siege geweſen. Wenn die 
deutſche Flotte auf die Höhe gebracht wird, wie 
ſie der Kaiſer beabſichtigt, iſt es leicht möglich, 
daß wir unfähig find, ſelbſt nach einem Siege 
eine Blockade vorzunehmen, zumal wenn das 
Kaiſerceich mit einer anderen Seemacht verbündet 
iſt, wodurch ein beträchtlicher Theil unſerer Flotte 
dem Kriegsſchauplatz entzogen wird.“ 

Daß Letzteres nicht allein bei Bündniſſen 
Deutſchlands mit einem anderen Seeſtaat zutrifft, 
ſondern durch die vielſeitigen Aufgaben der eng⸗ 
liſchen Flotte bedingt iſt, welche ſtatt einer Kon⸗ 
centration der Kräfte eine Trennung derſelben be⸗ 
wirken, iſt in einer vor Kurzem erſchienenen 
Broſchüre des Generals v. d. Goltz: „Seemacht 
und Landkrieg“ näher ausgeführt. 


— . — — nme mn 
Die Schueekönigin. 


VNovellette von Henri de Forge. 


Autoriſirte Ueberſetzung von A. Heim. 
(Nachdruck verboten.) 


1. 

Unter toſendem Beifall fiel der Vorhang. 
Der zweite Akt des großen Ausſtattungsſtückes 
im „Theatre⸗Nouveau“ war zu Ende, und die 
te Schauspielerin Sylvia de Nayves, der 
„tout Paris“, hatte dreimal auf ſtürmiſches 
Rufen der Menge erſcheinen müſſen. 

Sie war entzückend und hatte ihre Rolle als 
. in dem Märchenſtlick reizend 


222 5 Koſtüm war ein wahres Wunder aus 
den und hatte, wie man ſich erzählte, die 
Kleinigkeit von 2500 Francs gekoſtet, und man 


verſicherte, daß die ſchöne Sylvia dabei Diamanten 


br einer Königinnenkrone nicht unwürdig 


Mit den ſchönen Augen, dem üppigen, roth⸗ 
blonden Haar, der biegſamen und doch fo a: 
Geſtalt, in dem weißen Gewand der Schnee⸗ 
königin kam ſie daher, wirklich wie eine Königin; 
Alles ſtand unter ihrem Bann, und als ſie in der 
Premiere zum erſten Male auf der Bühne, die 
eine prachtvolle Gebirgslandſchaft darstellte, ſich 
den Blicken des Publikums gezeigt, da war es 
wie ein Ruf des Entzückens durch das ganze voll⸗ 


. 


Neue deutſch⸗engliſche Nonflikte 


ſtehen in Ausſicht, wenn die folgenden Mit⸗ 
theilungen des Londoner Blattes „Daily Mail“ 
auf Thatſachen beruhen, was ſtark zu bezweifeln 
iſt. Das engliſche Kriegsſchiff „Thetis“ 
ſoll ausgeſandt ſein, um die beiden Abge⸗ 
ſandten Transvaals und des Oranjefreiſtaates, 
Fiſcher und Wolmarans, die angeblich auf dem 
deutſchen Reichspoſtdampfer „Kaiſer“ zur 
Einleitung einer Intervention nach Europa reiſen, 
zu Kriegsgefangenen zu machen. Man zittert in 


London davor, daß die Buren die Drohung, 


die Johannesburger Gold minen zu zerſtören, 
ausführen könnten, und die engliſche Preſſe macht 
den Präſidenten Krüger perſönlich hierfür 
verantwortlich; da dieſer aber auf einem deutſchen 
Kriegsſchiff entſchlüpfen könnte, jo ſchreibt „Daily 
Mail“, ſo würden die Buren ſelbſt dann die 
Koſten zu tragen haben. In demſelben Blatte 
wird behauptet, daß die Mannſchaft des Kreuzers 
„Deutſchland“ an Land in Portsmouth (England) 
unter den Augen ihrer Offiziere drei Hurrahs 
für die Buren ausgebracht hätten. Der Madrider 
„Standard“ ⸗Korreſpondent denuncirt den deutſchen 
Reichspoſtdampfer „König“, der Neapel am 
2. März verließ, daß er viele deutſche, belgiſche 
und holländiſche Paſſagiere an Bord habe, die 
ſich öſſentlich gerühmt hätten, daß fie als Frei⸗ 
willige in der Burenarmee dienen würden. 

Es bleibt zu berückſichtigen, daß „Daily 
Mail“ ein Senfationsblatt erſten 
Ranges iſt. Wenn die deutſche Reichsregierung 
ein neutrales Verhalten beobachtet, ſo iſt es 
ausgeſchloſſen, daß ein deutſches Kriegsſchiff den 
Präfidenten Krüger aufnimmt. Und daß deutſche 
Matroſen im Einverſtändniß mit ihren Offizieren 
Hurrahs auf die Buren ausgebracht hätten, 
bezweifeln wir, ſo lange keine Beſtätigung vorliegt 
Ferner ſteht noch nicht feſt, daß die Herren Fiſcher 
und Wolmarans auf dem Reichspoſtdampfer 
„Kaiſer“ reiſen. 

In Berliner unterrichteten Kreiſen wird nach 
der „Nat.⸗Ztg.“ angenommen, daß die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage aus Anlaß der Be⸗ 
ſchlagnahme deutſcher Schiffe durch engliſche 
Kriegsſchiffe in befriedigender Weiſe gelöſt 
werden wird. Die Regelung zieht ſich länger 
hin, da außer den Anſprüchen der Rhedereien 
die Forderungen von Paſſagieren in Betracht 
kommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 17. März 1900. 


Der Kaiſer iſt am Freitag Abend in Berlin 
wieder eingetroffen. Der Monarch hatte ſeinen 
Aufenthalt in Kiel um einen Tag verlängert. 
Vor ſeiner Abreiſe von dort verweilte er mit dem 
Prinzen Heinrich einige Zeit an Bord des 
Kreuzers „Deutſchland“. 
— tms need 
und die Kinder, Alles hatte ihr entgegengejubelt, 
und bis in den Traum hatte die Schneekönigin 
aus dem Märchenland die Kinder begleitet 

Gleichgültig und ein wenig ermüdet von ihren 
Erfolgen ging Sylvia de Nayves an dem Abend 
in ihre Garderobe zurück, ſie warf noch einmal 
einen Blick auf all' die Blumenſpenden, die von 
dem alten Marius, dem Theaterdiener in ihre 
Räume geſchafft worden waren. 

In ihrem abwechslungsreichen Leben als 
Schauspielerin war fie raſch berühmt geworden. 
Vielleicht wurde viel von ihr erzählt, was nur 
müßigem Coullſſenklatſch entſprang, doch ſtand fo 
viel feſt, daß ſie jetzt immer in dem Wagen eines 
ganz bekannten Prinzen zum Theater fuhr, und 
daß dieſer Prinz ſich für ſie ruinirte. Man 
wollte ſogar ſchon wiſſen, daß es bald mit ihm zu 
Ende ſein würde, und vielleicht war Sylvia 
darum ſo verſtimmt. 

„Es ſoll Niemand vorgelaſſen werden,“ befahl 
ſie Marius; „ich bin nervös!“ 

Und der Herr Direktor, dem ſehr viel daran 
lag, die Nerven ſeines „Star“ zu ſchonen, ließ 
es ſich ſelbſt angelegen ſein, daß dem Beſehl ſtrikt 
gefolgt wurde. f 

ie Schauſpielerin hatte eine Pauſe von einer 
halben Stunde vor ſich, denn ſie erſchien erſt in 
der Mitte des dritten und letzten Aktes wieder 
auf der Bühne. 


Sylvia ſchloß die Thür, ſah in den Spiegel, 


beſetzte Haus gegangen.. .. Die Erwachſenen | nahm ein Buch, warf es wieder hin, ſpielte mit 
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Dem Sultan gat der Kaiſer telegraphiſch 
ſeinen herzlichſten Dank ausgeſprochen für ihm 
überſandtei Gemälde. 

In Keel iſt der Profeſſor der Phyſik, Ge⸗ 


heimer Regierungsrath Dr. Karſten, früherer 


Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter, geſtorb en. 

Wie bekannt, haben die In validitäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalten infolge der 
geſetzlichen Beſtimmung über die Deckung des 
Kapitalwerthes der ihnen zuwachſenden Rentenan⸗ 
theile große Vermögen angeſammelt. Dieſe 
belaufen ſich jetzt wohl ſchon auf insgeſammt 
700 Millionen Mark. Das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt hat den Anſtalten jüngſt eine Ueberſicht über 
die Art der Anlegung der geſammten Vermögens⸗ 
beſtände nach dem Stande vom 31. Dezember 
1898 zugehen laſſen. Danach waren dem Nenn⸗ 
werthe nach von der damaligen Geſammtſumme 
in Höhe von 624,2 Mark in Neichsanleihen 
27,3 Millionen, in Anleihen deutſcher Staaten 
und ſtaatlich garantirten Eiſenbahnpapieren 73,9 
Million en, in provinzialen u. ſ. w. Schuldver⸗ 
ſchreibungen, in Pfandbriefen u. ſ. w. 218,4 
Milliouen, in Darlehen an Gemeinden, einſchließ⸗ 
lich Kirchen⸗ und Schulgemeinden 186,7 Milli⸗ 
onen, in Hypotheken⸗ und Grundſchuldbriefen 
99,7 Millionen, in Grundſtücken 11,2 Millionen 
Mark angelegt. Der Kaſſenbeſtand einſchließlich 
des Guthabens bei Bankhäuſern belief ſich auf 
6,9 Millionen. 

Die miniſterielle „Berl. Corr.“ ſchreibt: Durch 
die Preſſe geht eine von der „Freiſ, Zig.“ ge⸗ 
brachte Meldung, nach welcher das Staatsmini⸗ 
ſterium ſich entſchloſſen hoben ſoll, die geſammte 
Waſſerbau verwaltung auf das Land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium zu übertragen. Dieſer 
angebliche Entſchluß des Staatsminiſteriums wird 
ferner von dem genannten Blatt mit der Kanal⸗ 
vorlage in Zuſammenhang gebracht. Dieſe 
Meldung iſt völlig unzutreffend. Irgend 
ein Beſchluß in Betreff der Waſſerbauverwaltung 
iſt Seitens der Staatsregierung überhaupt nicht 
gefaßt worden. 

Ein Nachtragsetat für das Rechnungsjahr 
1900 iſt dem Bundesrath des Deutſchen Reiches 
zugegangen. An einmaligen Ausgaben wurden 
5,88 Mill. Mk. gefordert, und zwar u. A. 4½ Mill. 
zur Vervollſtändigung des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes im Intereſſe der Landesvertheidung, 
320000 Mk. zum Ankauf eines Grundſtücks in 
Holtenau bei Kiel für die Unterbringung der 
Torpedo⸗Abtheilungen, 865 300 Mk. Zuſchuß für 
Kamerun, 52000 Mk. für Samoa und 20 000 M. 
zur Entſendung eines Sachverſtändigen für Handels⸗ 
angelegenheiten zum Generalkonſulat in Petersburg, 
nachdem die Entſendung von derartigen Sachver⸗ 
ftändigen nach New⸗York, Buenos⸗Ayres und Konſtan⸗ 
nopel ſich bewährt hat. Die Schutztruppe in 
Kamerun ſoll von 500 auf mindeſtens 750 Köpfe 
erhöht werden, wozu noch eine Artillerie-Abtheilung 
von 50 Mann und eine Stammkompagnie von 
100 Köpfen zu treten haben. Es iſt nämlich ein 
weiteres Vorgehen in das Benusgebiet (Hinterland) 
— 


ihrem Fächer und gab ihren Gedanken Audienz 
Wie viel hatten ihr die letzten zwei Jahre ge⸗ 
bracht, ſeit fie auf der Bühne debutirt hatte! 
Welche unausgeſetzte Folge von Triumphen, 
die zum kleineren Theil ihrem Talent und 
hauptſächlich ihrer Schönheit zuzuſchreiben waren! 
Das Schönſte und Koſtbarſte war gerade nur gut 
für ſie! Das ganze Leben war für ſie ein Feſt! 
Auch am heutigen Abend, nach Schluß der Vor⸗ 
ſtellung, veranſtaltete der Autor des Ausſtattungs⸗ 
ſtückes ihr zu Ehren ein Souper! Ja! Bei 
Allem ging es nur nach ihren Wünſchen, ihren 
Launen, und doch ... eine Sekunde ſchloß Sylvia 
die ſchönen Augen, und wie in einer Viſion ſah 
ſie das Elternhaus, den runden Familientiſch, um 
den ſich Jung und Alt geſchaart. .. Sylvia 
fuhr mit der Hand über die Augen, und dann 
lachte ſie ihr ſilberhelles Lachen, als ſie all' die 
2 Ringe an ihren kleinen, weißen Händen 
anſah. 


II. 

In dem Augenblick wurde es im Gange laut. 

„Fräulein Sylsia de Nayves iſt nicht zu 
ſprechen,“ klang Marius brummige Stimme, „ſie 
empfängt nicht!“ ® 

„Ich muß aber zu ihr,“ kam die haſtige Er⸗ 
widerung, dann Geräuſch wie von Drängen und 
Stoßen, die Thür zu dem Gemach flog auf, und 
vor der Erſchreckten ſtand ein Mann, blaß, mit 
ſprühenden Augen und allen Anzeichen größter 
Erregung. 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


und die Anlage einer feſten Station bei dem an 
dieſem Fluſſe gelegenen Platze Garna geplant. 

Im Reichspoſtamt it man nach der 
Angabe eines Berliner Blattes bemüht, die Vor⸗ 
kehrungen für den Poſtcheckverkehr derart 
zu beſchleunigen, daß die neue Einrichtung vielleicht 
ſchon zum 1. Juli in Thätigkeit treten kann. 

Von einer Reihe landwirthſchaftlicher Vereini⸗ 
gungen, fo ſchreibt die „Nordd. Allg. Zig.“ an 
hervorragender Stelle, ſind an den Kaiſer Tele⸗ 
gramme gerichtet worden, die zum Zweck der Auf⸗ 
rechterhaltung der zu dem Fleiſchſchaugeſetz von 
der Reichstagskommiſſion beſchloſſenen Verein⸗ 
barungen die Hilfe des Monarchen anrufen. Es 
konnte um jo weniger vorausgeſetzt werden, daß 
in dieſer ſchwebenden Frage der Kaiſer eine per⸗ 
ſönliche Initiative ergreifen würde, als die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu den im Reichstage 
gefaßten Beſchlüſſen Stellung zu nehmen noch nicht 
in der Lage geweſen ſind. Alle dieſe Kund⸗ 
gebungen ſind daher ohne Beantwortung geblieben. 
— Während die „Nordd. Allg. Ztg.“ alſo ver⸗ 
ſichert, daß ſich die verbündeten Regierungen über 
die Reichstagsbeſchlüſſe beim Fleiſchſchaugeſetz noch 
nicht ſchlüſſig gemacht hätten, theilt „Nat.⸗Ztg.“ 
mit, daß die Verſuche, ein Kompromiß betreffs 
des Geſetzes herbeizuführen, vorläufig geſcheitert 
ſeien. Die dritte Plenarberathung des Entwurfs 
ſei daher auch auf ungewiſſe Zeit verſchoben 
worden. Selbſtverſtändlich werde von agrariſcher 
Seit weiter gearbeitet werden, um etwas von den 
Einfuhrverboten zu retten. — Zur Hin aus⸗ 
ſchiebung der dritten Fleiſchſchauleſung ſchreibt 
die „Deutſche Tagesztg.“: Was ſoll das? 
Soll erſt die Flottenvorlage unter Dach und Fach, 
ehe die Fleiſchſchaufrage erledigt werden ſoll“ Wir 
wollen wiſſen, woran wir ſind. Sollten die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen wider Erwarten nochmals 
denen der Induſtrie geopfert werden, dann würden 
wir unerbittlich die nöthigen Konſequenzen ziehen. (II) 

Abg. Lieber befindet ſich jetzt täglich 
mehrere Stunden außer Bett und wird bald ganz 
wiederhergeſtellt ſein. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat am Freitag den Geſetzentwurf wegen 
Verwendung überſchüſſiger Reichseinnahmen aus 
dem Rechnungsjahr 1900 ſowie eine Anzahl von 
Petitionen erledigt. Darauf vertagte ſich die 
Kommiſſion. Die Berathung der Flottenvorlage 
findet nicht Schon am nächſten Dienſtag, ſondern 
erſt volle acht Tage ſpäter ſtatt. Die Verzög e⸗ 
rung wird mit dem Erholungsbedürfniß der Kom⸗ 
miſſionsmitglieder motivirt. Die „B. N. N.“ 
ſchreiben, fie ſei wohl auf die Erwartung zurück⸗ 
zuführen, daß der Abg. Lieber in nicht ferner 
Zeit an den Kommiſſionsverhandlungen wieder 
werde Theil nehmen können. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
verſichert, daß die Verſchiebung nicht als un⸗ 
günſtiges Zeichen aufzufaſſen ſel, daß ſich die 
Ausſichten auf eine poſitive Verſtändigung viel⸗ 
mehr gebeſſert hätten. 

Die Wahlprüfungskommiſſion hat die Wahl 
des Abg. Frhrn. v. Stumm beanſtandet. 

— ———— 

„Verzeihung!“ ſtotterte er, „Verzeihung 
gnädige Frau, . . ich weiß, wie ganz ungebühr⸗ 
lich mein Benehmen iſt ... aber nur Sie können 
uns retten! ... Haben Sie Mitleid, bitte! 


bitte!“ 

Sylvias erſter Gedanke beim Anblick des 
Mannes war der geweſen, um Hülfe zu rufen; 
doch als ſie dem Fremden, der ſichtlich mit den 
Thränen kämpfte, in das Geſicht ſah, da fand fie 
ihre Selbſtbeherrſchung wieder. 

„Sprechen Sie.“ ſagte ſie, „wer ſind Sie, 
was wünſchen Sie von mir?“ 

„Ach, verzeihen Sie mir... ich mußte 
kommen, mein Name iſt Ihnen fremd, ich heiße 
Dambru, bin Kaufmann, Sie können mich gar 
nicht kennen, und ich habe Sie auch nur einmal 
geſehen ... vor acht Tagen hier im Theater, 
als „Schneekönigin,“ und“ ; 

„Und, und? ...“ fragte Sylvia. 

„Ja, ſehen Sie, gnädige Frau .. mein 
Kind ſtirbt! ... Mein Kind!“ Und dem Mann 
ſtürzten die Thränen aus den Augen. 

„Wie ſoll ich Ihnen denn aber helfen?“ 
fragte Syliva ſanft. „Ich bin doch ganz macht⸗ 
los dabei.“ 


„Nein, nein! Sie können es!... Unfer 
kleiner Peter ... unſer Einziger . . liegt auf 
den Tod an einer Gehirnentzündung. . ſechs 


Jahre iſt er vor acht Tagen geworden. er 
phantafirt unausgeſetzt . . . der Arzt jagt, es 
gehe zu Ende ... und in feinen Phantaſieen 


Bezüglich der KRanalvorlage erklärt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, es ſei unzutreffend, daß die 
Vorlage dem preußiſchen Landtage ſchon in dieſen 
Tagen zugehen werde. Auch die Angabe, es ſei 
erwogen worden, den Bau eines Großſchifffahrt⸗ 
weges Berlin: Stettin, der eine Lebensfrage der 
erſten Hafenſtadt Preußens bilde, zuerſt und von 
der Geſammtvorlage getrennt zu behandeln, iſt un⸗ 
zutreffend. 

Die Einführung einer Umſatzſteuer für 
Waarenhäuſer iſt von der Steuerkommiſſion 
des württembergiſchen Abgeor dnetenhauſes ab⸗ 
gelehnt worden, nachdem der Finanzminiſter den 
Antrag bekämpft hatte. Es ſollen zunächſt die 
Erfahrungen in Preußen abgewartet werden. 


preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


48. Sitzung vom 16. März. 

Die Berathung des Bauetats wird bei 
dem Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. Abg. 
Wallbrecht (ntl.) vertheidigt die Waſſerbau⸗ 
techniker gegen die geſtrigen Vorwürfe des Abg. 
v. Kardorff, die er nicht in der Ordnung findet. 
(Präſident v. Kröcher bemerkt, daß er allein 
zu entſcheiden habe, was in der Ordnung ſei.) 
Redner wünſcht die Zulaſſung von Fachmännern 
in größerer Anzahl zu den höheren Aemtern in 
der Bauverwaltung. — Abg. Dau b (ntl.) nimmt 
ebenfalls die Waſſerbautechniker in Schutz. — 
Abg. vo. Riepenhauſen (eonſ.) verlangt 
eine Vertiefung der „Schwedenfahrt“ bei Stral⸗ 
ſund, was allerdings einen Umbau des Bahnhofs 
nöthig machen würde. (Präſident v. Kröch er 
bittet den Redner, ſich auf das Reſſort der öffent⸗ 
lichen Arbeiten zu beſchränken und nicht auf das 
Gebiet der Eiſenbahn⸗Verwaltung überzugehen.) 
Redner erklärt, daß er auf den Bahnhofsumbau 
hinweiſen zu können geglaubt habe. (Präfident 
v. Kröcher: Dann haben Sie etwas Falſches 
geglaubt. Heiterkeit.) Der Redner ſchildert noch⸗ 
mals die nöthigen Waſſerbauten und meint, daß 
als Abſchluß derſelben der Bahnhofsumbau nöthig 
ſein würde. (Präſident v. Kröcher ruft den 
Redner nunmehr zur Sache, worauf dieſer die 
Tribüne verläßt). 

Abg. v. Hagen (Ctr.) beklagt ſich darüber, 
daß die Anlieger der Ems mit hohen Beiträgen 
zu den Regulirungskoſten des Fluſſes herangezogen 
wurden. Bei anderen Flußregulirungen habe 
man viel größere Milde walten laſſen. 

Abg. v. Eynern (ntl.) fragt an, ob und 
wann die Kanalvorlage hier im Haufe zu 
erwarten iſt. 

Miniſter v. Thielen: Die Lage der Kanal⸗ 
vorlage iſt, ſoweit ich beurtheilen kann, eine 
durchaus günſtige. Die Vo rarbeiten waren recht⸗ 
zeitig beendet, doch machten die Verhandlungen 
mit den Anliegern eine Verzögerung nöthig. Zu: 
gehen wird dem Haufe die Vorlage jedenfalls; 
doch kann noch einige Zeit bis dahin vergehen. 

Abg. Dr. Bart Hefe. Verg.) bezweifelt 
daß die Kanalvorlage noch kommen wird, ſollte 
ſie kommen, ſo wird es für dieſe Seſſion zu 
ſpät ſein. Man kann auch aus den Nachrichten, 
welche über die Lostrennung der Waſſerbau⸗ 
Verwaltung im Umlauf ſind, entnehmen, welche 
Kräfte im Miniſterium wieder an der Ar⸗ 

beit ſind. 

Mini ſter v. Thielen: Es iſt nöthig, zu 
betonen, daß in der Kanalfrage volles Einver⸗ 
ſtändniß im Staatsminiſterium, herrſcht; von 
einer Diſſonanz, namentlich Seitens des Vicepräſiden⸗ 
ten im Staatsminiſterium kann abſolut keine 
Rede ſein. Von einer Abtrennung der Waſſer⸗ 
bau⸗Verwaltung und namentlich von einer Auf⸗ 
nahme der betr. Beſtimmung in die Kanalvorlage 
iſt mir nichts bekannt. 2 

Abg. v. Zedlitz (frkonf.): Wir werden ab⸗ 
warten, ob eine Kanalvorlage kommt. Eine ſolche 
fordern, nachdem ſie mit über 100 Stimmen 
Mehrheit abgelehnt iſt, ſcheint ſo unkonſtitutionell 
wle möglich. Die Lostrennung des Waſſerbau⸗ 
weſens und die Belaſſung des Hochbauweſens 
beim Arbeitsminiſterium halten wir nicht für 
empfehlenswertb. — Abg. v. Pappenheim 


verlangt mein Kind unausgeſetzt nach Jemand, 
den er vor acht Tagen geſehen hat ... in feinem 
armen Köpfchen iſt die Erinnerung daran haften 
geblieben ... und nun meinen die Nachbarn, 
daß nur noch Rettung für ihn möglich ſei, wenn 
wir ſeinen Wunſch erfüllen ... aber wie ſollen 
wir das machen!“ 

„Nach wem verlangt denn Ihr Kind fo 
dringend?“ N 

„Nach der Schneekönigin“,“ 
geängſtigte Vater, und dann hielt er inne, als 
wenn das eine Wort all' feine Kraft in Anſpruch 
genommen hätte, und darauf ganz leiſe wie ein 
Flehen: „Mein Knabe hat Sie geſehenn . 
er will Sie wiederſehen ... und da habe ich 
gedacht, wenn Sie das für uns thun könnten 
. . aber es war Wahnſinn von mir .. ich 
weiß wohl, wie könnten. Sie wohl an das Bett 
meines armen, ſterbenden Kindes kommen“ 

Draußen ertönte die Klingel des Regiſſeurs; 
der dritte Akt ſollte beginnen. 

Sylvia de Nayves ſah den unglücklichen, ver⸗ 
zweifelten Mann da vor ſich, ſein Schmerz war 
beredter als alle Worte, und eine Sekunde legte 
die Schauspielerin die ringgeſchmückte kleine, weiße 
Aer auf den Arm des Flehenden und ſagte 
leiſe: 

„Warten Sie hier auf mich . . ich komme 
nachher mit Ihnen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


r 


antwortete der 


(konſ.): Wir wollen auch heute keine Kanaldebatte 
provociren. Ein ſelbſtſtändiges Miniſterium für 
Bauweſen halten wir ebenſo wenig für wuͤnſchens⸗ 
werth wie die Lostrennung der Meliorations⸗ 
bauten von der landwirthſchaftlichen Verwaltung. 
— Abg. Schmi eding (ntl.) iſt bereit, für weit⸗ 
gehenden Schutz der landwirthſchaftlichen Inte⸗ 
reſſen einzutreten; aber Gegen bedingung ſei, daß 
auch die Landwirthe für die Verkehrsentwickelung 
eintreten, und zwar nicht bloß für die Eiſen⸗ 
bahnen, ſondern auch für die Waſſerſtraßen. 

Hierauf wird das Miniſtergehalt bewilligt. 

Bei dem Kapitel „Bauverwaltung“ liegen 
zwei Anträge vor: 1. vom Abg. Dr. Krieger 
(frſ. Vp.): Die Regierung zu erſuchen, diejenige 
Anzahl Bauinſpektorſtellen in der Bauverwaltung 
zu ſchaffen, welche nothwendig iſt, um die Warte⸗ 
zeit der Regierungsbaumeiſter von 12 Jahren 
auf ein Höchſtmaaß von 10 Jahren zurückzuführen. 
2. vom Abg. Schmidt (Ctr.): Die Regierung 
wolle dafür Sorge tragen, daß den in der allge⸗ 
meinen Bauverwaltung beſchäftigten Bauinſpektoren 
und Maſchinenbauinſpektoren eine die Dauer von 
5 Jahren überſchreitende Zeit der diätariſchen 
Beſchäftigung bei der Feſtſetzung des Beſoldungs⸗ 
dienſtes angerechnet werde. — Beide Anträge 
gehen an die Budgetkommiſſion, der Reſt des Or⸗ 
dinariums wird genehmigt. 

Beim Extraordinarium entſpinnt ſich eine 
längere Debatte bei den, den Ausbau des Emdener 
Außenhafens betreffenden Titeln, die mit der die 
Emdener Außenhafenbauten betreffenden Denk⸗ 
ſchrift gemeinſam berathen werden. Abg. Menge 
(frkonſ.) weiſt auf den Aufſchwung des Hafens 
hin, Abg. v. Arnim (frkonſ.) auf die erhebliche 
Ueberſchreitung des anfänglichen Koſtenanſchlags 
bei den Bauausführungen. Geh. Rath Ku m⸗ 
mer erwidert, die geſtiegene Länge der Schiffe 
habe die Steigerung der Koſten bedingt. Nachdem 
noch die Abg. Schmieding (natl.), v. Erffa 
(konſ.) und Im Walle (Er) das Wort ge 
nommen, werden die betr. Titel bewilligt. Der 
Reſt des Bauctats gelangte in einer Abendſitzung 
zur Annahme. 

— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. In Wien ſind die 
Delegations wahlen vorgenommen wor⸗ 
den. Die Regler ung beabſichtigt, die Delegationen 
ſofort zur Feſtſtellung des gemeinſamen Budgets 
zu verſammeln. 

Rußland. Petersburg, 16. März. 
Das Organ des Departements für Handel und 
Manufaktur ſchreibt: Vor einigen Wochen liefen 
im Auslande Gerüchte um, wonach die ruſſiſche 
Regierung die Monopoliſirung des 
Naphthageſchäftes beabſichtigte. Angefichts 
der Unglaublichkeit dieſer Gerüchte hielten wir ein 
Dementi für unnütz. Zahlreiche Anfragen in⸗ 
deſſen, die fortgeſetzt aus dem Auslande eintreffen, 
veranlaſſen uns allgemein zu erklären, daß das 
Gerücht von einer ſtaatlichen Monopoliſirung 
= Naphthageſchäftes jeder Begründung ent⸗ 
behrt. 


Dom CTransvaalkrieg. 


Der Krieg wird fortgeſetzt. Krüger 
und Stein können und wollen ſich nicht den 
engliſchen Bedingungen fügen, die auf völlige 
Unterwerfung und Beſeitigung der Unabhängigkeit 
DTransvaals und des Oranjefreiſtaats lauten. 
Andererſeits aber iſt ke in ee Ausſicht für die 
Bemühungen der Buren vorhanden, die auf die 
Herbeiführung der Vermittelung einer 
Großmacht gerichtet waren. Die Vereinigten 
Staaten von Amerika haben ſich auf ein ent⸗ 
ſprechendes Geſuch der Präſidenten Krüger und 
Stein an die engliſche Regierung gewandt und 
dieſer ihre Bereitwilligkeit, freundſchaftlich zu ver⸗ 
mitteln angeboten. Aber obwohl man in London 
weiß, daß gerade die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika die engliſchen Intereſſen mehr wahr⸗ 
nehmen würden, als irgend eine europäiſche Macht, 
hat Lord Salisbury das Anerbieten doch ebenſo 
höflich wie entſchieden abgelehnt. Beſtand in 
Europa ſowieſo ſchon nirgends beſondere Neigung, 
vermittelnd in den Transvaalkrieg einzugreifen, 
ſo kann nun bis auf Weiteres von einer Inter⸗ 
vention keine Rede mehr ſein. 

Auf das Friedensgeſuch der beiden 
ſüdafrikaniſchen Freiſtaaten hatte die engliſche Re⸗ 
gierung bekanntlich erwidert, Transvaal habe den 
Krieg vom Zaune gebrochen und auf ein grobes 
Ultimatum die Feindſeeligkeiten folgen laſſen. 
Staatsſekretär Reitz ſtellt dem gegenüber den 
wahren und bekannten Sachverhalt in einer 
öffentlichen Erklärung dar, in der er gleichzeitig 
den Nachweis führt, daß ſchon der Jameſon'ſche 
Einfall ſowie alle ſpäteren Maßnahmen Englands 
in Südafrika das klar erkennbare Ziel verfolgten, 
den ſüdafrikaniſchen Republiken ihre Unabhängig⸗ 
keit zu nehmen. 

Der neue engliſche Gouverneur von Blo em» 
fontein, General Pretyman, hat alle 
Einwohner des Oranjefreiſtaats zehn Meilen im 
Umkreiſe von Bloemfontein aufgefordert, ſofort 
die Waffen niederzulegen, andernfalls würde ihre 
geſammte Habe konfiscirt werden. Dem Befehl 
iſt widerſpruchslos Folge gegeben worden. 

Vom Kriegsſchauplatze wird welter 
gemeldet, daß eine Abtheilung Kappolizei unter 
dem Befehl des Kapitäns Wooler Barkly Eaſt 
beſetzt habe. Am Oranjefluß iſt die Lage der 
Buren eine gefährdete, da durch die 
Entſendung des engliſchen Generals Pole Carew 
nach Bethanie die Bahnverbindung und der Tele⸗ 
graph von Bloemfontein nach Süden in den aus⸗ 


ſchließlichen Beſitz der Engländer gelangt ſind. 
Bethanie iſt von Bloemfontein etwa 32 engliſche 
Meilen entfernt, von da bis Springfontein be⸗ 
trägt die Strecke noch einige 50 Meilen. In 
Springfontein gabelt ſich die Bahn nach Norwals 
Pont, wo General Clements, und nach 
Bethulie, wo General Gatacre den Buren 
gegenüberſteht. Gelingt es den Buren nicht, ſich 
rechtzeitig aus dieſen bedrohten Gebieten in 
Sicherhelt zu bringen, dann haben ſie äußerſi 
ſchwere Niederlagen zu erwarten. 

Lord Roberts hat in Bloemfontein 
wider Erwarten ein zahlreiches Eiſenbahnmaterial 
erbeutet. Er ſelbſt beziffert es auf 8 Lokomo⸗ 
tiven und viele Wagen; unter Benutzung dieſes 
Materials war es dem Feldmarſchall möglich, 
zahlreiche Truppen nach Bethanie zu entſenden 
und ſeine Poſitionen glänzend zu verbeſſern. Die 
eigenen Mannſchaften fungirten als Zug⸗ und 
Lokomotivführer. 


Aus der Provinz. 

* Graudenz, 16. März. In der Stadt⸗ 
verordneten verſammlung wurden am 
Donnerſiag zur Vollendung der Vorarbeiten und 
Ausarbeitung des Kanaliſationsprojekts für das ge⸗ 
ſammte ſtädtiſche Bebauungsgebiet 18000 Mk. be⸗ 
willigt. Das Ortsſtatut betr. die kaufmänniſche 
Fortbildungsſchule wurde angenommen. Die 
Schule iſt unlängſt von der Regierung revidirt 
worden und nach Mittheilungen des betreffenden 
Reviſionsbeamten find die kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchulen in Graudenz und in Inowrazlaw 
die beſten derartigen Anſtalten im Oſten. Der 
Beitritt der Stadt Graubenz zu dem Verbande 
Oſtddeutſcher Induſtrieller zu Danzig mit einem 
Jahresbeitrage von 50 Mark wurde beſchloſſen. 
Weiter beantragte der Magiſtrat, dem vom Kriegs⸗ 
miniſterium gewünſchten Nachtrage zum Vertrag 
über bie Verpachtung des Exerzierplatzes an der 
Rhevener⸗Chauſſee zuzuſtimmen. Die Militärs 
behörde beabſichtigt, von dem Exerzierplatze, der 
von der Stadt gepachtet iſt, hinter der Kaſerne 
einen Streifen von 70 Meter abzutrennen und 
darauf Gebäude, Ställe u. ſ. w. für eine Escadron 
Jäger zu Pfer de, die nach Graudenz verlegt 
werden ſoll, zu errichten. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. In geheimer Sitzung wurde der 
Antrag des Magiſtrats angenommen, den An⸗ 
kauf der elektriſchen Centrale und der 
Straßen bahn zum Preiſe von 990000 Mk., 
zahlbar am 1. Juli 1900 in vierprocentigen 
Staatsanleiheſcheinen, bei Uebernahme des Be⸗ 
triebs beider Werke vom 1. April 1900, zu ge⸗ 
nehmigen; b) zur Beſchaffung des Kaufpreiſes 
und der Koſten der zur Einführung des Fünf⸗ 
minutenverkehrs noch erforderlichen vier Motor⸗ 
wagen, einer Pufferbatterie, der Herſtellung neuer 
Hausleitungen ꝛc., ſowie zur Deckung der Ver⸗ 
trags⸗, Auflaſſungs⸗ und Stempelkoſten und der 
Koſten der Beſchaffung der Anleihe einſchließlich 
des Dahrlehnsſtempels der Aufnahme einer An⸗ 
leihe von 1100 000 Mark zuzuſtimmen, welche 
vom 1. Juli 1900 ab mit 4 Proc. zu verzinſen 
und mit 2 Proc. und den erſparten Zinſen zu 
tilgen iſt. — Bei der heute an der ſtädtiſchen 
Realſchule abgehaltenen Reifeprüfung er⸗ 
hielten alle Prüflinge bis auf einen das Zeugniß 
der Reife. Acht der Abiturienten werden zur 
Oberſekunda der hier einzurichtenden Ober⸗ 
realſchule übergehen. 

* Dt. Eylau, 15. März. Zum 1. April 
d. Is. tritt der in weiten Kreiſen bekannte 
Muſikdirigent der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 44, Herr Hanſchke, nach faſt 
36 jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand. Herr H. 
trat 1866 als Muſiker beim Infanterie⸗Regiment 
Nr. 51 ein und machte bei demſelben den Feld⸗ 
zug 1870/71 mit. 1872 wurde Herr H. 
Kapellmeiſter beim Infanterie⸗Regiment Nr. 44, 
welche Stellung er bis jetzt ununterbrochen be⸗ 
kleidet hat. 

* Konitz, 15. März. Zu der Mord⸗ 
Affäre, welche noch andauernd die Gemüther 
der Konitzer Bürgerſchaft in Aufregung hält, iſt 
zu berichten, daß heute früh von einem Knaben 
auf dem evangeliſchen Kirchhofe der rechte Arm 
der Leiche aufgefunden wurde. Entgegen anderen 
Zeitungsnotizen können wir berichten, daß Kopf, 
Arme und Beine nicht abgeſägt, ſondern kunſt⸗ 
gerecht abgeſchnütten worden find. Noch weiß man 
immer nicht, ob die Leiche mit dem verſchwundenen 
Winter identiſch iſt, was auch wohl nicht eher 
wird feſtgeſtellt werden können, als bis der Kopf 
aufgefunden iſt. Ein reger Depeſchenwechſel hat 
geſtern ftattgefunden und ebenſo find verſchiedene 
Hausſuchungen und Verhöre vorgenommen. Heute 
ſind die Durchſuchungen in erweitertem Umfange 
aufgenommen worden und zwar hauptſächlich 
auf den in der Nähe des Mönchſees belegenen 
Grundſtücken. — Einem auswärtigen Blatte wird 
von hier geſchrieben: „Wie wir erfahren, find 
geſtern auch die fehlenden Eingeweide, die ebenfalls 
in Packpapier ſorgfältig eingewickelt und mit Bind⸗ 
faden vielfach umſchnült waren, gefunden worden. 
Bemerkt ſei noch, daß der Leiche ſogar das Herz 
herausgenommen, das Rückgrat mehrfach geknickt 
iſt. Auf dem Hiefigen Güterbahnhof ſoll zwar 
ein Stück Packleinwand mit der Zeichnung „H. W.“, 
die auch das Stück trägt, in welches der Rumpf 
des Ermordeten eingenäht war, aber nicht mit 
den weiteren Ziffern „3742“, beſchlagnahmt 
worden ſein. Das Stück Leinwand war nach 
Zempelburg beſtimmt.“ 

Elbing, 14. März. In der Bürgerreſſource 
fand eine nur mäßig beſuchte Proteſtver⸗ 
ſſa mmlung Falle des Paſtors Wein⸗ 
gart ſtatt. Durch Herrn Prediger Dr. Schieler- 
Königsberg wurde der Fall Weingart in ſehr inte⸗ 


reſſanter Weiſe erörtert. Nach einer Beſprechung 
wurde mit großer Mehrheit eine Erklärung zu 
Gunſten Weingarts angenommen. 

* Ofterode, 16. März. Zum Rekior an 
der hieſigen Knaben⸗Volksſchule ift Seitens des 
Magiſtrats Herr Rektor Kloſter⸗Carthaus ges 
wählt worden. 4 

* Stuhm, 14. März. Der jeit dem 
I. Januar d. Js. aus Stolpmünde hier zugezogene 
Bureaugehilfe Eduard Köpke iſt ſeit dem 10. d. M. 
ſpurlos verſchwunden. Am Sonnabend 
Abend brachte er noch Sachen zur Bearbeitung in 
ſein Logis bei dem Tiſchlermeiſter Herrn Krahmer 
mit und gab an, nachdem er Abendbrod gegeſſen, 
erſt noch einen Spaziergang machen und dann 
noch tüchtig arbeiten zu wollen. Er iſt aber 
nin t wieder in fein Quartier zurückgekehrt. Es 
liegt die Vermuthung nahe, daß K. entgegen 
feiner erſten Abſicht nach dem Schügenhaufe 
gehen wollte, in der Dunkelheit auf dem 
Hinterſee'er See in eine Wuhne gerathen und jo 
ertrunken iſt. 

* Danzig, 16. März. Im Falle des 
Paſtors Weingart⸗ Osnabrück fand geſtern 
eine Proteſtverſammlung ſtatt, zu welcher 
etwa 200 Perſonen, Damen und Herren, erſchienen 
waren. Nach einem Referat des Predigers 
Dr. Schieler aus Königsberg wurde eine Erklärung 
angenommen, in welcher die Verſammlung Ver⸗ 
wahrung gegen die Maßregelung des Osnabrücker 
Pfarrers einlegte. — In der Nähe von Hela 
iſt noch ein anderer Lachskutter geſtrandet, 
es ertranken dabei die Hochſeefiſcher Julius Piep⸗ 
korn, Emil Klingbeil und Adolf Noeske vor den 
Augen der Ihrigen und Angeſichts des Hafens. 
Die ganze Nacht hatten die Kutter auf Lache 
getrieben, als plötzlich gegen Morgen ein hefliger 
Nordweſtwind aufſtieg. Einige Kutter erreichten 
glücklich den Hafen, andere retteten ſich nach Hela. 

Schirwindt, 15. März. Ein polni⸗ 
ſcher Beſitzerſohn, der die preußische 
Grenze ohne Paß überſchritten hatte, wollte, um 
unbemerkt zurückzugelangen, die Scheſchuppe über⸗ 
ſchreiten, doch hielt das Eis nicht, und der junge 
Mann ertrank. 

Aus Oſtpreußen. Die Prämiirung 
von Pferden kaltblütigen Schlages auf der 
Hauptſchau in Königsberg im Frühjahr d. J 
hat der Landwirthſchaftsminiſter in einer Verfügung 
an den Vorſtand des oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Central⸗Vereins abgelehnt. Der 
Miniſter würdigt nach der „Oſtpr. Zeitung“ die 
Bemühungen des Central⸗Vereins, welche dahin 
gerichtet find, die Bewegung zu Gunſten der 
Zucht eines kaltblütigen Pferdes in geordnete 
Bahnen zu lenken, hält aber grundſätzlich daran 
feſt, daß ein weiteres Umſichgreifen der Kaltblut⸗ 
zucht in Oſtpreußen die Pferdezucht im Allge⸗ 
meinen benachtheiligen würde und wünſcht deshalb 
nicht, daß durch Prämiirung kaltblütiger Pferde 
auf einer zum größten Theile mit ſtaatlichen 
Mitteln veranſtalleten Schau die Anſicht hervor⸗ 
gerufen werde, als ob für die Zukunft in Oſt⸗ 
preußen die Kaltblutzucht ebenſo wie die Warm⸗ 
blutzucht ſtaatliche Anterſtützung finde. Im 
wohlverſtandenen Intereſſe der Landwirthſchaft 
Oſtpreußens ſeien vielmehr auch in Zukunft die 
Landwirthe nachdrücklich auf die Gefahren hinzu⸗ 
weiſen, die eine Ausbreitung der Kaltblutzucht der 
jetzt blühenden Zucht des oſtpreußiſchen Halbolut⸗ 
pferdes Trakehner Abſtammung durch Verkreuzung 
mit kaltblütigen Hengſten bringen müßte. 

Inowrazlaw, 15. März. Der Arbeiter 
Labudde hierſelbſt iſt verhaftet worden, weil er 
an feiner eigenen 11jährigen Tochter ein Sitt- 
lichkeits verbrechen begangen hat. 

*Poſen, 16. März. Die Geflügel zucht⸗ 
und Maſtanſtalt für die Provinz Poſen, 
welche am 14. November 1898 als eingetragene 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht mit 
35 Genoſſen, 720 Mk. Geſchäftsguthaben und 
7 200 Mk. Haftſumme gegründet wurde, hat einen 
guten Aufſchwung genommen. Die Bilanz für 
1899 weiſt Aktiva 9 425 Mk. und Paſſiva 6179 
Mark auf; es iſt ſomit ein Reingewinn von 
3246 Mk. erzielt worden. Neu eingetreten ſind 
im Berichtsjahr 158 Genoſſen mit 5120 Mk. 
Geſchäftsguthaben und 51200 Mk. Haftſumme. 
Der Mitgliederbeſtand zu Anfang dieſes Jahres 
betrug 193, mit einem Geſchäftsguthaben von 
5817 Mk. und einer Haftſumme von 58400 
Mark. 

* Poſen, 15. März. „Verderblich iſt 
des Tigers Zahn“, ſogar für ein Paar — 
Hoſen, die ſich ein aus der Provinz gekommener 
biederer Beſucher unſerer Stabt neu gekauft und 
in einem Packet fein ſäuberlich eingepackt mit 
nach dem Zoologiſchen Garten gebracht hatte. 
In ſeiner Naivetät legte der Mann das Packet 
am Gitter des Tigerkäfigs nieder, um ungehindert 
das Thier genauer beſichtigen zu können. Mit 
lüfternem Blick hatte aber der Tiger das ges 
heimnißvolle Packet eräugt und plötzlich mit 
feiner Pranke durch die Gitterſtäbe gezogen. 
Beſtürzt ob dieſer Beutegier und auch in leb⸗ 
hafter Sorge um das Schickſal der neugekauften 
„Unausſprechlichen“, wollte ihr Beſitzer ſie mit 
einem Handgriff der wilden Beſtie entreißen, 
wurde aber zu ſeinem Glück von einigen ver⸗ 
ſtändigen Leuten an dieſer Unbeſonnenheit ver⸗ 
hindert. Inzwiſchen hatte der Tiger ſeine Beute 
näher unterſucht und im Käfig hin und herge⸗ 
ſchleppt. Vielleicht aus Aerger über den 
nießbaren Inhalt des Packets wollte er a 
ſeinen Raub nicht herausrücken, trotzdem ein 
Wärter ſich deswegen die erdenklichſte Mühe 
und das Thier ſchließlich in die anſtoßende 
abtheilung jagte, in der ng, daß es 
ſchon in bedenklichem 


Pantalons liegen laſſen würde. Vergebliche 


Antrag des Vereins Schoeneck A. betr. 


* 


Thunert 
Kreis Thorn, 


offnung, die exotiſche Katze nahm fie auch in 
nun es Gelaß mit und ließ fie erſt nach 
einiger Zeit, in zwei Theile zerriſſen und auch 
ſonſt ſtark beſchädigt herausnehmen. Ihr betrübter 
Beſitzer wird ſeinen Beſuch im Zoologiſchen 
Garten wohl fo bald nicht vergeſſen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 17. März. 


* IlPerſonalien.] Der Ober⸗Steuer⸗ 
Kontrolleur, Steuerinſpektor Rittersdorf in 
Marienwerder iſt vom 1. April ab nach Nikolaiken 

r. verſetzt worden. 

Ei Der Ban er Carſten iſt 
Berlin nach Danzig verſetzt worden. 

Der Königliche Regierungsbaumeiſter Evers 
in Bromberg iſt zum Königlichen Meliorations⸗ 
bauinſpektor ernannt. 

[Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Verſetzt: Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektor Rhotert von Minden (Direktionsbe⸗ 
zirk Hannover) nach Graudenz unter Verleihung 
der Stelle des Vorſtandes der Betriebs⸗Inſpektion 
1 daſelbſt, die Stations⸗Verwalter Mäther von 
Schwetz nach Stolp, Seydler von Melno nach 
Jablonowo zur Verwaltung der Stationskaſſe und 
Sprehn von Graudenz nach Carthaus, Stati⸗ 
ons⸗Aſſiſtent Kock von Graudenz nach Schwetz 
als Stations⸗Verwalter, Telegraphenmeiſter Foede 
von Dt. Eylau nach Marienburg zur Uebernahme 
der dorthin von Dirſchau zu verlegenden Tele⸗ 
graphenmeiſterei II. 

* [Theatervorſtellung für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal.] Wir weiſen nochmals 
auf dieſe Vorſtellung hin. Sie findet Mittwoch 
den 21. d. Mts. im Artushofe ſtatt. Eintritts⸗ 
karten zu 2 Mk. find in der Buchhandlung des 
Herrn Schwartz zu haben. (Vergl. Inſeratentheil). 

* [Privatbeamten⸗ Verein.] Der 
Allgemeine deutſche⸗Privat⸗Beamten⸗Verein hält 
im Auguſt dieſes Jahres eine Delegirten⸗ 
Konferenz für die öſtlichen Provinzen in Danzig ab. 

[Scharfſchießen.] Von den zur Ab⸗ 
leiſtung einer 14 tägigen Landwehr = Hebung ein⸗ 
gezogenen Landwehr ⸗ Fußartilleriſten wird am 
233: und 24. d. Mts. auf dem Schießplatze aus 
Geſchützen ſcharf geſchoſſen werden. 

' [Das Promenadenkonzertſ wird 
morgen Mittag zur gewöhnlichen Zeit vom 
Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
auf dem Altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

„[Weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer.] Am 26. d. Mts. wird 
in Danzig eine Vorſtandsfitzung ſtattfinden, in 
welcher u. A. folgende Gegenſtände zur Berathung 
gelangen werden: Vorlagen des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten betr. Verwendunz italieniſcher Arbeiter 
amd Aufhebung des Thorner Wollmarktes; 
Ent⸗ 
ſchädigung für das an Maul⸗ und Klauenſeuche 
eingehende Rindvieh; Antrag des Vereins Rauden 
auf Bewilligung von Mitteln zur Gründung einer 
Saatzuchtvereinigung; Artrag des Vereins Di. 
Krone betr. Einſchränkung der Freizügigkeit; Auf⸗ 
nahme neuer Vereine; Neuregelung des tele⸗ 
graphiſchen Wetternachrichten⸗Dienſtes Seitens des 
Reichspoſtamtes im Einvernehmen wit der Deut: 
ſchen Seewarte in Hamburg; Verſchiedenes. — 
Die Frühlahrsſitzungen der Land⸗ 
wirthſchaftskammer beginnen am 26. d. Mts, 
Nachmittags 4 Uhr im Landeshauſe. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. A.: Anerbenrecht, Referent 
Herr Gropius⸗ Hohenſtein; Berichterſtattung der 
Kommiſſion zur Berathung der Maßregeln zur 
Linderung der Arbeiternoth, Referent Herr Meyer⸗ 
Nottmanns dorf, Correferent Herr Päsler⸗Minthen; 
Obligatoriſche Krankenverſicherung der land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter, Reſerent 

Holtz⸗Parlin; Berichterſtattung der Kom⸗ 
miſſion Über die Geſichtspunkte, welche die 
Landwirthſchaftskammer bei der Berathung des 
neuen Zolltarifs in den Vordergrund zu ſtellen 
hat, Referent Herr Krech⸗Althauſen; Anzeige⸗ 
pflicht und Entſchädigung bei Eutertuberkuloſe, 
Referent Herr Departements⸗Thierarzt Preuße⸗ 


von 


Danzig. f 
[Oſtmarken⸗ V a Die diesjährige 
Haupiverfammlung des deutſchen Oſtmarken⸗ 


Vereins, Ortsgruppe Thorn, findet am Dienſtag, 
den 20. März, Abends 8 Uhr im Fürſtenzimmer 
des Artushofes ſtatt. Auf der Tages⸗Ordnung 
ftehen: Rechnungsbericht und Rechnungslegung, 
Entlaſtung des Schatzmeiſters, Wahl des Vor⸗ 
ſtandes und ein Vortrag des Herrn Mittels 
1 um e 

prachgrenze“. Einführung von Gäſten 
in och alte führung 


a | uhrwerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft.] Die Sektion 2 der Fuhrwerks⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft hielt kürzlich hier in Thorn eine 
Sitzung ab. Die nächſte Verſammlung findet in 
Graudenz im Jahre ſtatt. 

[ Meſtpreußiſcher Provinzial: 
Lehrerverein.] Bei der jetzt vollzogenen 
Stichwahl zwiſchen den Herren Neuber- 
Raudnitz und Mielke⸗Elbing wurde Herr Lehrer 
Neuber⸗Raudnitz mit 92 von 159 abgegebenen 
Stimmen zum Beiſitzer in den Vorſtand des Pros 
vin e eins gewählt. 

ledigte Schulſtellen.] erſte 
Stelle zu Arnoldsdorf, Kreis Briefen, evangel. 


(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. See 
u Acc Er ie m Sete za 
2 Keſebur 5 . Rreisiculinipeltor Dropſen 


Stelle an der Stadtſchule in 
Culm ſee, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. 
in Culmſee.) Birglau, 


J — Stelle zu 


kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. 


—— A } 


löſt. Die ihr 


Thunert zu Culmſee.) — Stelle zu Baumgarth, 
Kreis Stuhm, kathol. (Kreisſchulinſpektor Droyſen 
zu Rieſenburg.) 

§§ [Die Entwickelung des land» 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens in Weſtpreußen 1899.] Die 
Verbands⸗Direktion der landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tral⸗Darlehns⸗Kaſſe für Deutſchland, Filiale Danzig 
und der Verband der ländlichen Genoſſenſchaften 
Raiffeiſen'ſcher Organiſation der Provinz Weſt⸗ 
preußen haben einen Jahresbericht erſtattet, dem 
Folgendes entnommen ſei: Am 31. Dezember 
1899 gehörten dem Verbande der ländlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher Organiſation der 
Provinz Weſtpreußen 174 eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaften an. Bis Ende Februar 1900 iſt die 
Zahl auf 185 Genoſſenſchaften geſtiegen. Hiervon 
ſind 157 Kreditgenoſſenſchaften (Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſenvereine mit unbeſchränkter Haftpflicht) 
und 28 Betriebsgenoſſenſchaften verſchiedener Art, 
welche zumeiſt auf der beſchränkten Haftpflicht be⸗ 
ruhen (11 Brennereigenoſſenſchaften, 6 Viehver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaften, 2 Kreiskonſumgenoſſenſchaften, 
1 Schlächtereigenoſſenſchaft, 1 Tabaksverkaufsge⸗ 
noſſenſchaft, 1 Kornhausgenoſſenſchaft, 1 Welden⸗ 
verwerthungsgenoſſenſchaft, 1 Spiritusverkaufsge⸗ 
noſſenſchaft, 1 Dampfpfluggenoſſenſchaft, 1 Bau⸗ 
genoſſenſchaft, 1 Centralgenoſſenſchaft, 1 Obſtver⸗ 
werthungsgenoſſenſchaft in Liquidation). 

„lEiſenbahnarbeiten.] Da mit dem 
Beginn des Frühjahrs die Bahnunterhaltungs⸗ 
und Bauarbeiten wieder aufgenommen werden, hat 
der beſonders in der Landwirthſchaft andauernde 
Arbeitermangel dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Anlaß gegeben, die zu ſeiner Milderung 
getroffenen Anordnungen den Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktionen von Neuem zur genaueſten Beachtung 
in Erinnerung zu bringen. Es kommen hierfür 
in Frage die Beſtimmungen betr. die Erſchwerung 
des Kontraktbruchs und Maßnahmen zur Verhütung 
der Annahme kontraktbrüchiger Arbeiter, bezw. 
mögluchſte Vermeidung der Beſchäftligung von 
Arbeitern Seitens der Staatsbetriebe während der 
Frühjahrsbeſtellung und der Erntezeit, ſowie 
Beſchäftigung von Gefangenen und betr. die Er⸗ 
weiterung der Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter. 

[Annahme ausländiſcher Arbeiter.) 
In Ergänzung bezw. Abänderung feiner Polizel⸗ 
Verordnung vom 20. März 1893 hat der Herr 
Regierungspräfident für den Umfang des Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks Marienwerder unter Zuſtimmung 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes folgende Verordnung er⸗ 
laſſen: § 1. Inländiſche Arbeitgeber, welche 
polniſche Ausländer als Arbeiter in Dienſt nehmen 
wollen, bedürfen zur Annahme derſelben der vor⸗ 
herigen Genehmigung und zwar in den Stadt⸗ 
kreiſen der Ortspolizeibehörde, in den Landkreiſen 
des Landraths. Ueber den 1. Dezember hinaus 
dürfen polniſche Ausländer nur mit meiner Ge⸗ 
nehmigung beſchäftigt werden. In allen Fällen 
iſt die Genehmigung bei der Ortspolizelbehörde 
nachzuſuchen. § 2. Die zur Beſchäftigung zuge⸗ 
laſſenen ausländiſchen polniſchen Arbeiter ſind von 
den Arbeitgebern ſofort nach ihrer Ankunft mittels 
ſchriftlichen Verzeichniſſes unter Beifügung der 
Legitimationspapiere bei der Ortspolizeibehörde 
anzumelden. & 3. Die Arbeitgeber haben der 
Ortspolizeibehörde ſofort ſchriftliche Meldung zu 
machen, falls die in Frage ſtehenden Arbeiter 
heimlich die Arbeltsſtätte verlaſſen. § 4. Drei 
Tage vor dem Zeitpunkte, zu welchem die Ent: 
laſſung der in Beſchäftigung genommenen aus⸗ 
ländiſch⸗polniſchen Arbeiter erfolgen ſoll, iſt der 
Ortspolizeibehörde Seitens des Arbeitgebers hier⸗ 
über eine Anzeige zu erſtatten. § 5. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 
60 Mark. 

* [Verhütung von Unfällen 
beim Eiſenbahnbetriebe.] Die wleder⸗ 
holt auf freier Strecke und auf Bahnhöfen vor⸗ 
gekommenen Verletzungen von Lokomotivbeamten 
oder Rangierern beim Hinauslehnen aus Lokomo⸗ 
tiven oder Wagen, welche durch die eigene Uns 
vorſichtigkeit der Verletzten herbeigeführt worden 
ſind, da überall das vorgeſchriebene Normalprofil 
des freien Raumes vorhanden war, haben den 
Eiſenbahnminiſter veranlaßt, hinzuweiſen, daß es 
zweckmäßig iſt, Signale, hohe Spannwerke, Pfahl⸗ 
und Weichenlaternen etwa 2,50 m. von der 
Gleismitte entfernt aufzuſtellen, ſoweit dies 
nicht etwa durch die örtlichen Verhältniſſe aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 

* [Der Landesderein preußiſcher 
Volksſchullehre rinnen wird ſeine 
3. Generalverſammlung in den Ofterferien vom 
16. bis 18. April d. Is. in Berlin im Ab⸗ 
geordnetenhauſe abhalten. Der Verein wird 
Stellung nehmen zur Frage der Einführung des 
Haushaltungsunterrichtes als obligatoriſcher Lehr⸗ 
gegenſtand in die Volksſchule. Er wird ſeinen 
Mitgliedern die Rechte und Pflichten der Waiſen⸗ 
pflegerin nahe legen, wie fie ſich für Frauen nach 
dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuch ermöglichen. 
Es wird berathen werden, wie die Volksſchule an der 
Geſundheitspflege ihrer Zöglinge mitarbeiten kann. 
Ferner wird die Gründung einer Hilfsfafle für 
die Mitglieder des Landesoereins angeregt 
werden. — Am erſten en 1147 wird 
die Preußiſche Ruhegehalts zu ſchußkaſſe 
ihre Hauptversammlung abhalten. 

[Auflöſung der Wagenkontrolle 
in Bromberg.] Die bisher für die Be⸗ 
Urte der Eiſenbahndirektionen Bromberg, Dan⸗ 
zig und Königsberg beſtellt geweſene Wagen⸗ 
kontrolle in Bromberg wird zum 1. s 
zugetheilten Arbeiten gehen in 
theilweiſe vereinfachter Form auf die . 
bureaus der Direktlonen ed b e 

[Fahrpreis ermäßigung für 
Krankenpfleger.] Der der öffent⸗ 


April aufge⸗ 


lichen Arbeiten hat Entſcheidung dahin getroffen, 
daß die für Reiſen der Krankenpfleger und Kranken⸗ 
pflegerinnen zum Gebrauche von Badekuren und 
zum Beſuche von Kur⸗ oder Erholungsorten zu⸗ 
geſtandene Fahrpreisermäßigung bei eintägigen 
Ausflügen einer größeren Anzahl von Perſonen, 
die augenſcheinlich nur dem Vergnügen dienen, 
nicht beanſprucht werden kann. 

855 [Straffammerfigung vom 16. 
März.] Zur Verhandlung ſtanden vier Sachen 
an. In der erſten hatte ſich der Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Gottfried Ga ede aus Kokotz ko 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu ver⸗ 
antworten. Gaede reichte im Juli v. J. bei der 
Königlichen Staatsanwaltſchaft in Thorn eine An⸗ 
zeige ein, in welcher er den Tiſchlermeiſter Otto 
Krebs aus Dembowitz der Beleidigung beſchuldigte. 
Die Beleidigung wurde darin gefunden, daß Krebs 
verbreitet habe, Gaede habe ſich Geldbeträge für 
ſein Zeugniß in einer Alimentenproceßſache geben, 
bezw. verſprechen laſſen. Dieſe Anzeige ſoll gegen 
beſſeres Wiſſen erſtattet ſein, weil Gaede dem 
Krebs und auch anderen Perſonen gegenüber ſelbſt 
behauptet habe, daß ihm für ſein Zeugniß Geld 
gegeben, bezw. verſprochen ſei. Gaede beſtritt im 
geſtrigen Termine, eine derartige Aeußerung zu 
Krebs oder zu einem Anderen gemacht zu haben. 
Vier Zeugen beſtätigten jedoch eidlich, daß Gaede 
zu verſchiedenen Malen in der angegebenen Weiſe 
ſich ausgeſprochen habe. Auf Grund dieſer Zeugen⸗ 
ausſagen hielt der Gerichtshof den Angeklagten 
im vollen Umfange der Anklage für ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu einer zweimonatlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe. Gleichzeitig wurde dem Tiſchler⸗ 
meiſter Krebs die Befugniß zugeſprochen, die 
Verurtheilung des Angeklagten auf deſſen Koſten 
im „Culmer Kreisblatt“ bekannt zu machen. — Die 
Anklage in der zweiten Sache richtete ſich gegen 
den Händler Johann Bukowski aus Lon⸗ 
kor z. Die Oeffentlichkeit war während der 
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Bukowski 
wurde wegen Majeſtätsbeleidigung in Verbindung 
mit Beleidigung eines Mitgliedes des landesherr⸗ 
lichen Hauſes zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Demnächft wurde gegen den Arbeiter 
Joſef Schubert aus Thorn wegen Gefähr⸗ 
dung eines Eiſenbahntransportes verhandelt. 
Schubert, welcher bei dem Bauunternehmer Acker⸗ 
mann zu Thorn in Dienſten ſtand, fuhr am Abend 
des 30. Dezember v. J. die Graudenzer Chauſſee 
entlang mit dem Geſpann ſeines Dienſtherrn nach 
Mocker zu. In der Nähe des Wollmarktes kam 
ihm ein Wagen der eleftrifhen Straßen 
bahn entgegengefahren. Mit dieſem Straßen⸗ 
bahnwagen ſtieß das von dem Angeklagten ge⸗ 
führte Fuhrwerk zuſammen. Einen Unglücksfall 
hatte dieſer Zuſammenſtoß nicht im Gefolge, je⸗ 
doch wurden der Straßenbahnwagen und auch das 
Fuhrwerk des Angeklagten nicht unecheblich be: 
ſchädigt. Die Anklage machte den Angeklagten 
für dieſen Unfall verantwortlich, weil er denſelben 
durch ſeine Fahrläſſigkeit verurſacht haben ſoll. 
Der Führer des elektriſchen Wagens bekundete, 
daß es an jenem Abend ſehr dunkel geweſen ſei 
und daß er, um einen Unfall zu verhüten, vom 
Gaſthauſe „Zum Goldenen Löwen“ ab beſtändig 
geklingelt habe. Trotzdem ſei Angeklagter, deſſen 
Fuhrwerk er erſt im letzten Augenblicke vor dem 
Zuſammenſtoß bemerkt habe, nicht vom Bahn⸗ 
geleiſe gewichen. Nach dem Ergebniß der Bewels⸗ 
aufnahme iſt anzunehmen, daß Angeklagter ent⸗ 
weder auf ſeinem Fuhrwerke eingeſchlafen geweſen 
iſt, oder ſich im angetrunkenen Zuſtande befunden 
hat. Das Uctheil lautete auf 1 Woche Ge⸗ 
fängni ß. — Eine Sache wurde vertagt. 

§ Polizeibericht vom 17. März] 
Gefunden: Ein Geſangbuch in der Breite: 
ſtraße; ein anſcheinend goldenes Medaillon in der 
Heiligegeiſtſtraße; Invalid.⸗ Quittungskarte des 
Schneiders Jahann Lewandowski im Polizeibrief⸗ 
kaſten; ein goldener Ring in der Mellienſtraße; 
ein Taſchenmeſſer auf dem Altſtädt. Markt. — 
Zurückgelaſſen: Ein Regenſchirm im 
Telegraphenamt; ein ſchwarzer Muff in einem 
Geſchäft. — Ver haftet: Zwei Perſonen. 

[Von der Weichſel.) Waſſerſtände von 
Sonnabend, den 17. März bei: Thorn 1,82, 
Fordon 1,86, Culm 1,70, Graudenz 2,26, Kurze⸗ 
brack 2,50, Piekel 2,44, Dirſchau 2,68, Einlage 
2,40, Schiewenhorſt 2,38; Nogat: Marien 
burg 2,58, Wiebau 3,34, Wolfsdorf 2,42, 
Kraffohl⸗Schleuſe 1,80. Der Eisſtand der 
Nogat reicht bis Km. 183 (Braunswalde) hinauf. 
Sonſt keine Aenderung gegen geſtern. 

Warſchau, 17. März. Waſſerſtand 

ier heute 4,41 Meter, gegen 4,35 
eter geſtern. 

A Culmſee, 16. März. Am Freitag, 
den 16. d. Mts. Vormittags wurde der 15 jährige 
Arbeitsburſche Ceslaus Wojnowski verhaftet, 
da er mehreren Perſonen auf dem hieſigen Wochen⸗ 
markte das Portemonnaie aus der Taſche ſtahl. 
Wojnowski, der ſchon mehrmals wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft iſt, wurde dem Amtsgerichte überliefert. 
Gleichzeitig wurde auch der Arbeiter Bruno Pfabe 
in Haft genommen, da er dem Fräulein M. von 
hier vor einiger Zeit mehrere Gegenſtände, wle 
Betten elc. geſtohlen hat. 

—— 


Der „Löwe von Plewna“, der türkiſche 
General Osman Paſcha, iſt in der Nacht 
zum Freitag in Konſtantinopel geſtorben und 
zwar im Alter von erſt 63 Jahren. Mit ihm 
iſt einer der bedeutendsten tüͤrklſchen Feldherrn 
dahingegangen. Seine Glanzthat war die Ver⸗ 
theldigung von Plewna im ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen 


Kriege, und hierfür wurden ihm die Auszeichnungen 


„Ghazi“ (Glaubensheld) und „Muſchir“ (Marſchall) 
zu Theil. 

Große Kohlennoth herrſcht im Ruhr⸗ 
bezirk. Laut der „Köln. Volksztg.“ planen die 
dortigen Ziegeleien die Bildung eines Kaufvereins 
für Ziegeleikohlen, um Kohlen aus dem Auslande 
zu beziehen. 

Ein großes Eiſenbahnunglück hat 
ſich am Freitag bei Hayingen (Lothringen) er⸗ 
eiznet. Es werden nach der „K. V.⸗Z.“ drei 
Todte und zehn Verwundete gezählt. 

In Sandefjord (Norwegen) brannten 50 
Geſchäftshäuſer und die Kirche nieder. Menſchen⸗ 
verluſt iſt nicht zu beklagen. N 

In München iſt der Führer der National⸗ 
liberalen Bayerns, Abg. Aub einem Schlaganfall 
erlegen. 

Auf dem Hoffnungsſchacht bei 
Eisleben wurden zwei Bergleute durch Abſturz von 
einem Förderzug zerſchmettert. 3 

m 


Der „Eifenzahn“ in Berlin. 
Tage nach der erſten Aufführung von Joſef 
Lauffs Drama „Der Eiſenzahn“ in Berlin 
ſoll in der General⸗Intendanz der königlichen 
Schauſpiele zwiſchen dem Grafen Hochberg und 
dem Intendantur⸗Direktor Pierſon das folgende 
Geſpräch ſtattgefunden haben: „Nun, mein 
lieber Pierſon, wie denken Sie über die Spiel- 
planausſichten vom Eiſenzahn?“ „Ach Excellenz, 
ich fürchte, daß es mit dem Eiſenzahn gehen wird, 
wie mit allen kranken Zähnen ...“ Wieſo?“ 
„Ohne künſtliche Füllung wund er nicht 
zu halten ſein.“ 


neueſte Nachrichten. 


Bergen, 16. März. Ver hier beheimathete 
Dampfer „Dovre“ iſt am vorigen Freitag mit 
einem anderen Dampfer zuſammengeſtoßen, und 
es gilt als kaum zweifelhaft, daß der andere 
Dampfer der Dampfer „Cuvier“ geweſen iſt, 
der nach einer Lloydmeldung geſunken iſt. 
Von Seiten der „Dovre“ wird behauptet, daß 
„Cuvier“ durch fehlerhaftes Manövriren den Zu⸗ 
ſammenſtoß verſchuldet habe. 

London, 16. März. Aus Hongkong 
wird gemeldet: In Tonkin verlangt die Preſſe 
energiſch die Annektirung von Kwantung 
und Junnan Seitens Frankreichs. 8 

London, 16. März. Roberts meldet aus 
Bloemfontein, daß Polecacrew in Spring⸗ 
fontein eingetroffen ſei, ſodaß Bloemfontein jegt 
in Bahnverbindung mit Kapſtadt ſteht. Die Pro⸗ 
klamation habe eine ausgezeichnete Wirkung. 
Viele Burghers wollten zu ihrer gewohnten Bes 
ſchäftigung zurückkehren. Der Refident vom Ba⸗ 
ſutoland melde, daß in letzter Zeit 800 Buren 
dor! angekommen ſeien, um ſich zu ergeben. 
(Die Nachrichten klingen etwas Kart optimiſtiſch. 
D. Red.) 
——— —— — — 
Zür die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
— ——— ́—ꝓ2—m—k—— . nn un ersten on unsre 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 17. März um 7 Uhr Morgens 
Grad Geil, 


+ 1,76 Meter. Lufttemperatur: +1 
Wetter: Regen. Wind: W. — Strom eisfrei. 
Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonntag, den 18. März: 
wolkig, Nachts kalt. 
Sonnen: Aufgang 6 Uhr 26 Minuten, u. 
6 Uhr 25 Minuten 5 ne 
Mond Aufgang 9 Uhr 1 Minuten Nachmittags, 
Untergang 6 Uhr 39 Minuten Morgens 
Montag, den 19. März: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein. Tags angenehm, Nachts kalt. 
Dienſtag, den 20. März: Meiſt heiter und 
trocken, milde, Nachtfröſte. Stellinweiſe Nebel und 
Niederschlag. 


Normale Temperatur, 


Berliner telegraphiſche S 
17. 8. 16. 3. 


Tendenz der Fondsbörſe teft feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,151 276,10 
chan 8 je —.—1 —— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84.351 84,40 

Preußiſche Konſols 30m » .. 86,40] 86, 
Preußiſche Konſols 3½% J. 95,70] 95,96 
Preußiſche Konſols 3½¼% abg. 95,70] 95,75 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 86,40 86,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% .. 95,90 95,20 
Weſtpr. Plandbriefſe 3% neul. II. 83,90 83,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ¼% neul. II.. | 94,20] 93,10 
Poſener Piandbrie e 3½¼ %% „„. 3,70 93,60 
Poſener Pfandbriefe 4 101.3010725 
Polniſche Plandbriefe 4½0% . . 97,10 97,10 
Türkiſche Anleihe 10% 4 27.50 27,50 
Italieniſche Rente 4% c m... 94,75 94,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 82,— 82,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 197,— ] 197,— 
Harpener Be: ktien 232,20 „ 


17 8A 33 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 


125,— 125,10 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% .. ee, ee 
Weizen: Loco in New Dort . „ „| 80— 79% 
& Er Ser loo 1 
Spiritus: 70er loco. . 4830 48,30 
Reichsbank⸗Diskoat 5 ́1%. 
Lombard -insfuß 615% 


Um unſere werten Kunden mö,lihft vor dem 
Nachtheil unliebſamer Verwechslung mit anderen gleich ⸗ 
namigen Seiſen zu ſchützen, haben wir auch das Wort 
Eulon-Seife zum Zwecke des alleinigen Gebrauchs für 
unfere Seifen in das Markenſchutzregiſter eintragen loſſen 
und benennen demgemäß unſere mie, allbewährte 
Doering's Seife mit der Eule unnm⸗ 


Doering's Eulen-Seife. 


Auf Grund. dieſes Shupes it Niemand außer uns be⸗ 
2 ſein Fabrikat Eulen-Selfe zu betiteln. Borken 
Sie daher beim Einkauf Ihrer Seife kur Doering 
Eulen-Selfe und beftehen Sie 1 er 8 
fte Seife zur Pflege 
= in der Erhaltung des 
ı 


Auktion. 
Montag, den 19. und die 
folgenden Tagt 
werden die Reſtbeſtände der zur 


Max Cohn'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörenden 


Galanterie⸗, Glas⸗ 


u. Porzellan waaren 


öffentlich meiſtbietend ie gleich 
baare Zahlung verſte gert werden 
und zwar im bisherigen Geſchäftslokal 
des Herrn Max Cohn 


Breiteſtraße 26. 
Verdingung. 


Der Neubau eines Wohnhauſes, 
eines Wirthſchaftsgebäudes, eines Abortes, 
eines Brunnens ſowie der Umwährung 
für das Förſtergehöft Branel, 
Oberförſterei Schirpitz, ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung unter 
Zugrundelegung der Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
für Bauten der Staatsverwaltung vom 
17. Juli 1885 (bekannt gemacht in 
Nr. 17 des Amtsblatts der Königlichen 
Regierung zu Bromberg und Nr. 12 des 
Inowrazlaw'er Kreisblattes, Jahrgang 
1897) und der beſonderen Bedingungen 
in einem Looſe vergeben werden. 

Angedote in der vorgeſchriebenen Form 
ſind bis zu dem auf 
Sonnabend, d. 31. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr 
anderaumten Termin einzureichen, um 
welche Zeit die Oeffnung der Angebote 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 
werber ſtattfinden wird. 

Die zugehörigen Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen ſind im Bureau des Unter⸗ 
zeichneten, Sigismundſtraße 4, hierſelbſt 
während der Dienſtſtunden einzuſehen, 
woſelbſt auch die Verdingungsanſchläge 
gegen Erſtattung der Herſtellungskoſten 
in Empfang zu nehmen find; dieſelben 
ſind auch einſchl. der Bedingungen gegen 
portofreie Einſendung von 4 Mark zu 
beziehen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Inowrazlaw, den 16. März 1900. 

Der k. Kreisbauinſpektor 
J. 


Barrink 
Königl. Regierungsbaumeiſter. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Mitiwoch, den 21. März cr., 
Vormittags von 10 Uhr ab 
werde ich im Garten⸗Reſtaurant Wieſes⸗ 
Kämpe hierſelbſt: 
1 Spiel⸗Automat, 1 Speiſe⸗ 
ſpind, 1 Glasſpind, 1 Aus⸗ 
giehtiich, div. Bilder, Milch- 
annen, 1 Ausſchankbude, 1 
Holzſchauer, 1 Gartenlaterne, 
1 Laube, 1 Kettenſchaukel, 1 
Luftkegelbahn, 120 Garten⸗ 
hle, 46 Gartentiſche, 1 
olle, 1 Kaffeemaſchine, 5 
Bienenſtöcke mit lebenden 
Bienen, ſowie verſchiedenes Re⸗ 
ſtaurations⸗ u. Küchengeſchirr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
lung verſteigern. 
artelt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 18, II. 


Verſteigerung. 
Dienftag, den 20. d. Mts, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 
2 Tombänke mit Schubladen, 
1 Repofitorium, 1 Spind, 1 
Blitzlampe, 1 Regal, 5 Satz 
Betten u. A. m. 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher. 


Feinſte Tafel⸗ Butter 


der Molkerei Re täglich friſch 
empfie 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Engels werk 


C. W. Engels 


in Foche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik mit 
Versand an Private. 


Preisliste [bad Seiten] umsonst end partofrell 


1 


fofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 43. 
— [ee 


Hofwohnung, 2 unmöbl. Zimmer mit auch ohne Cabinet ſoſort 


Geräuschlos. 
"yeyuoneg 


Vielseitig. 


inger Go. Nähm. Act. Ges 


Thorn, Baeckerstr. 35. 
Reparaturen in eigener Werkstatt. 


Ane 


um 


S 


— 32 


Für die Dauer der 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung 


übernehme ich alle auf deren Beſuch bezüglichen 
Commiſſionen als: Beſchaffung ermäßigter 
paſſende Wohnungsgelegen⸗ 
heiten, Führerſchaft durch Paris und 
die Ausſtellung. Geſtellung von Fuhr⸗ 
werk zu jedem Zuge. Gepäckexpedition. 
Einwechſeln fremder Geldſorten pp. 


Entrees, 


Möglichſt zeitige Anmeldungen erbeten. 
Architekt G. Kosub, 
Bromberg. 


— DD 


RANKFURTAM 


Gegrunde: unter dem Protektorate 


der Honig, Jtalien Regierun 
9 I h 


Auf die Tiſchweinmatken und 
Deſſertweine: 
Gloria roeg 70 Pf. 
Gloria weiss 170 „ 2 
Gloria extra roth 85 „Is 
Perla d'Italia roth . 100 „ 
perla d'Italia weiss. 100 „Is 
Flora roth . » .» » - 118 
Chianti rom 125 „ 
Perla Sioiſiana / Lfl. 200 „ = 
Marsala . . Ar 


Vermouth di Torino. 200 


Zu beziehen in Thorn durch 
E. Szyminski, Colonial waarenhdlg. 
original- Füllungen der 
Gesellschaft kosten 10 Pfg. 

per Flasche mehr. 
Man achte auf Firma u. Schutzmarke 


Für alle Huſtende ſind 
Kaiser's 


Brust-Caramellen 


(Malzextract mit Zucker in 
eſter Form) 

aufs Dringendſte e 
9 notariell beglaubigte 
2480 Zeugniſſe liefern den 
ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 
troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 

Packet 25 Pfg. bei: 

P. Begdon in Thorn, 
Ant. Koczwara in Thorn. 


Lehm u. Kies 


hat abzugeben. 


Gut möblierte Zimmer 


H. Röder, Mocker. 
Beſtellungen Maureramtshaus, Thorn. 


zu vermiethen. 


ieth 
Coppern ikusſtra ße 20. 


Für das Kaijer-Wilhelm-Dentmal. Schützenhaus, Thorn. 


Theater- Vorstellung 


von Damen und Herren der 


Offizier⸗ und Civilgeſellſchaft 


Tonntag, den 18. d. Mts. 
Gastspiel 


Mittwoch, d. 21. März, Abends 8 Uhr des „Jalne Operetien-Enfembles. 
SE im Artushofe. 
1. „Dir, wie mir“ od. „Dem Herrn ein Glas Waller.“ 


Luſtſpiel in 1 Akt von Roger. 


D. „Ihr 


Bild.“ 


Operette von Martin Jacobi. 
3. „Ein neuer Romeo.“ 
Schwank in einem Akt von Robert Hertwig. 
Nummerirte Eintrittskarten zu 2 Mk. im Vorverkauf in der Buch⸗ 


handlung des Herrn Schwartz. 


Dienstag, den 20. März, Abends 8 Uhr 


Generalprobe 


im Artushof. 


Eintritt für Schüler und Schülerinnen 50 Pfg. 


J. Skalski 


75 1 
bräeitestr. 
©) 


S 


No. 8. 

— 

Ta 
4 verlegt habe. 
8 


Platze 


S 

DI 
D 
Sn 


S 


=) 


SE 


Sehr günstiger Grundstückskauf. 


Das der Frau Auguste Gründer zu Vorſtadt Thorn Nr, 187 
— ſelten günſtig, ganz nahe der S adt und unmtitelbar an der Chauſſee 
oder und elektriſchen Bahn belegene Grund ück, auf welchem ſeit ca. 20 


Jahren ein Wagenbau und Stellmacherei denen 
wird, in freißändig und zwar Rü nz oder auch getheilt 


preiswerth und unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Grundſtück mit ſchönem Woh Hıufe, einem Wagenbau⸗, Schmiede⸗ und Stell⸗ 


machergebäude, iſt 16,340 Im. gleich Cd. 6˙5⁵ Norg. 


groß und eignet ſich vermöge der Lage und Größe zu jedem 


induſtriellen Unternehmen. 


Ernſtlichen und zahlungsſähigen Käufern Näheres durch 


C. Petrykowski 
Nea Markt Hg Thorn, 


e eee 


Hierdurch zeige ich meiner werthen 
Kundschaft an, dass ich mein 


Herren-Karderoben-Geschäft 


Indem ich bitte, 

geschenkte 
übertragen zu wollen, empfehle ich gleichzeitig 
den Eingang von 


Frünjahrs⸗ und Sommerstoffen 
in bekannter reicher Auswahl und Güte. 
Hochachtungsvoll ergebenst 0 


55535595353555353533335 


| 


Das 


nach der 


Breitestrasse 8 


auf dem alten 
auch nach hier 


mir das 
Vertrauen 


J. Skalski. 


Fergus. Kaufeies Miehs-u. eshäftsgrundstücks. 


Im Auftrage des Herrn Carl Hass zu Piasken bei Podgorz, der ſich hohen 
Alters wegen zur Ruhe ſetzen will, ſtelle deſſen nahe des Hauptbahnhofs und an der Haupt 


verkehrsſtraße Tborn-Podgorz gelegenes 


Grundſtück Piasken Nr. 11 


mit großem Hofraum, Obſt⸗ und Gemüſegarten und in welchem außer erheblichen Mierhen 


ein sehr rentahles Materialwaaren- u. Bierverlagsgeschäft 


betrieben wird, unter ſehr 


untigen U dingungen zum freiwilligen Verkauf und 


ertheile ernſtlichen und zablunasfäbtaen Käufe n jede ewſlnſchte Auakunf.. 
O. Petrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14, 1. 


Engagementgesuch in Thorn. 


Junger Mann, 24 Jahre alt, beid. Sprachen 
mächtig, 3 Z. ¼ Jahr i ungekünd. Stellung i. 
Colonial⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, verb. mit 
Hotelw. i. d. Regbz Poſen, wünſcht v. Mai reſp 
ſpäter in Thorn enga ict zu werden. 

Gefl. Anerbiet. erbitte u. M. 104 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Rockſchneider 


in⸗ und außer dem Hauſe ſucht 
Heinrich Kreibich, 
Altſtädt. Markt 20. 


2 Lehrling 2 


für ein hieſiges Comptoir geſucht. 


Off. unt. A. 3000 bei. die Exped. d. Ztg. 


Laufburſche, 


der gut leſen kann und auf Bromberger⸗ 
Wo? jagt 
die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Vorſtadt wohnt, wird geſucht. 


Ein ordeutlicher 


Laufburſche 


kann ſich melden. 


B Sandelowsky & Co. 


Aufwärterin ug 
wird geſucht 1 Bäckerſtraßte 31. 


1 fl. Wohnung zu verm. Brückenſtr 22. 
Dnd uns 


erlag der Natz drudetet 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ge⸗ 
wiſſenha'te und gute 


Pension. 
Brückenſtraße 16, I. r. 


Ein Elabliſement 


in einer großen Garniſonſtadt Weſtpr'ußens mit 
Theater, Concertſaal, Kegelbahn und 
großem Garten, Bierumſatz ca. 400 Tonnen, 
Umſtändehalber zu verkaufen. Offerten unter 
Nr. F. Z. 2481 an die Expedition des 
Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 


Geſucht 


zum 1. April eine helle Wohnung von 
3 bis 4 hohen Stuben nebſt Zubehör in Thorn 
von einem zuziehenden Ehepaar. Genauere 
Offerten mit Preis erbeten unter Nr. 1011 
in die Expedition dieſer Zeitung. 


2 Wohnung, WE 


1 tube, Alkoven und Küche mit Zubehör 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 45. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. 4. zu ver⸗ 
miethen. Gerftenftrafe 10. 


Zwei schön möbl. Zimmer 


an einen oder zwei Herren zu vermiethen 
Gerechteſtraßte 30, II, rechts, 


Möbl. Zimmer 


mit Kabinet und Penſion fofort zu vermiethen. 


Culmerſtraße 28, II. r. 


nat Lambeok, Kasın. 


S in Poſen, Theaterſtraßſe 3. 


on H. Raven & Comp.) 


Gaspar.one. 


Operette in 3 Akten von Millöder. 
Die Muſik ftellt die Kapelle des Ink.⸗Regts Nr 21. 


Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Herrmann, 


Ecke der Eliſabethſtraße. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Literatur- und Gulturverein, 


Dienſtag, den 20. März er. 


in der Aula des Synagogen⸗Gebändes 


Vortrag 


des Herrn Dr. Cor nil, 
Prof d. evang. Theologie a d. Univerfität Breslau: 
„Das Buch Hiob.“ 


Gäſte find willkommen. 


Sanitäts- Be Kolonne. 


Sonntag, 18., Nachm. 3 Uhr 


Hör' Freund, was iſt da los, 
Im „Grünen Jäger“ drüben, 
Wir wollen heute auch dahin, 
Um tüchtig uns zu üben. 


Griner Jäger, Mocker. 


Sonntag, den 18. März er: 
> Zweites großes 


Wettrinken 
N non Bockbier. 


Die Sieger erhalten eine Auszeichnung. 
Auch Damen werden ergebenſt eingeladen. 


Der Wirth. 
Apfelsinen 


per Dutzend 0,80—1.50 empfiehlt 
Eduard Kohnert, Thorn. 


A e N = 


& Tunzunterridht. & 


Am Donnerſtag, den 26. April & 


beginne ich meinen Tanzunterricht im 


Y 


EN, 


bierher, oder am 25. April 
4—7 Nachm. und am 26 April 
von 11—1 Vorm. und Nachm. 
von 4—6 Uhr im Thorner Hof. 
Elise Funk, 


Balletmeiſterin 


Artushof und erbitte Anmeldungen 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 


Verkaufslokal. Schillerstraße 4. 


1 Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken 

Beinkleidern, Scheuerküchern, 

Häkelarbeiten u. ſ. w. vorräthig, 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗ 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft und 
ſchnell ausgeführt. 
Der Vorstand. 


Geſucht 


zum 1. April eine Sommerwohnung von 
3 hohen Stuben nebſt Zubehör in Thorn von 
einem auswärtigen Ehepaar. Genauere Offerten 
mit Preis erbeten unter Nr. 1012 in die 
Expedition dieſes Zeitung. 


Parterre⸗Wohnung, ug 
5 Zimmer u. Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 

J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 


Der neu ausgebaute geräumige 


2 Laden 3 


mit zwei angrenzenden Zimmern im 
Schützenhauſe ift ſogleich zu vermiethen Auskunft 
ertheilt Leopold Lahbes, Schloßſſtr. 14 


Ein Laden, 


paſſend für jedes Geſchäft, iſt vom 1. April 
oder von ſofort zu vermiethen. 
W. Orcholski, Copperuikusſtr. 22. 
ine kl. Parterre⸗Wohnung an eine 
einzelne Dame von ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 88. Otto. 


Ein zahmer Aff 


iſt billig zu verkaufen. 


Grabenſtraße 10. 


Entlaufen 


Foxterrierhündin, ſchwarzbraun gezeichnet, auf 
den: Namen Nelly hörend. Geg. Belohn abzug 
tſabethſtraße 20. 
Allen Exemplaren heutigen 
n en eee dee 
„Lungenleiden“ beigelegt, worauf wir hier⸗ 
durch ganz beſonders aufmerkſam machen. 
Die Expedition. 
Zwei Blätter und illuerirtes Sonn- 
tagsblatt. 


